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eiluge M Kr . 179 - er Karlsruher Zeitung .
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Grotzhrrzogthum Baden.
Karlsruhe , den 3 . Juli .

(H ( Generalsynode der evangelischen Landes ,

ki r ck e .) Um 8 Uhr gestern früh eröffnet ! Präkdent vr . Lamey
mit Gebet die elfte Sitzung . Der Generaldericht des

Oberkirchenraths wurde in einigen Punkten besprochen .
Dekan Nüßle drückte sein Bedauern über die Ablehnung der

angeregten Einführung eines Todtenfestes aus - Geh . Regierungs »

rath Salzer wünschte eine reichlichere Ausschmückung der

Kirchen ; den Bauinspektionen möchte in dieser Richtung von der
Synode eine Anregung gegeben werden . Prälat v . Doll er»

klärte , die Kirchenvisitationen könnten eventuell auch aus die
Beschaffenheit der Gebäude ausgedehnt werden . Kirchenrath
Schellenberg schloß sich dem Wunsche des Abg . Salzer
an . Stadtpfarrer Schmidt verbreitete sich über die segens¬
reiche Thätigkeit des Landesvereins für innere Mission . In
finanzieller Beziehung sei aber die Lage des Vereins nicht die
wünschenswert - gute . Redner regte die Frage an , ob nicht die
bisher nur empfohlene Kollekte für die innere Mission unter die
ständigen Kollekten ausgenommen werden könne . Oberkirchen¬
rathspräsident vr . v - Stoesser erklärte sich gerne bereit , die
angeregte Frage im Schoße des Oberkirchenraths zu erwägen .

Die Synode wendete sich darnach zur Berathung der Vor¬
lage betreffend die Bekämpfung des leichtfertigen
Schwörens und des Meineids . Die Vorlage führt aus :
Alles , was die badische evangelische Kirchenbehörde zur Zeit bei
der Großh . Staatsregierung behufs Bekämpfung der Meineide
und des leichtfertigen Schwörens in Antrag bringen könnte ,
würde sich dahin zusammen fassen lassen , daß die Großh . Staats¬
regierung auch ihrerseits auf die in Aussicht zu nehmende
Aendcrung der Reichsjustizgesetze behufs Verminderung der Zahl
der Eide und Zulässigkeit eine« gemeinschaftlichen Eidesabnahme
hinwirken , eventuell daß sie eine ähnliche Weisung an die Staats¬
anwälte geben möge ; daß sie ferner bei Ueberwachung der Rechts¬
pflege in unserem Lande , namentlich bei Dienstvisitationen , ihr
Augenmerk stets darauf richte« möge , daß die Richter , so weit es
ihnen unter den bestehenden Verhältnissen möglich ist , die Eides¬
belehrung und die Eidesabnahme mit der Würde und Feierlichkeit
umkleiden , welche dem Eide gebührt . Im Ucbrigen wird es die
wichtige Aufgabe der Kirche und der Schule sein , durch die
Pflege der Wahrhaftigkeit in unserem Volke und durch die
Belehrung über die Heiligkeit des Eides dem cinreißenden Leicht¬
sinn und Frevel entgegenzuwirken . Von dem Geistlichen ins¬
besondere darf die Kirchenbehörde voraussetzen , daß er die Gelegen¬
heit , welche ihm der Religionsunterricht und namentlich der
Konfirmandenunterricht und die Christenlehre zur Belehrung der
Jugend bietet , reichlich auskaufe . Auch in der Predigtthätigkeit
hat der Geistliche Anlaß , den Eid zum Gegenstand ernstlicher
Betrachtung zu machen ; und wenn auch die Vorschrift einer
jährlichen Predigt über Eidestreue nicht mehr besteht , so weisen
doch die geltenden Perikopen den Geistlichen darauf hin , in
gewissen Zeiträumen den Eid in der Predigt zu behandeln . Auch
seelsorgerlich wird er — wenigstens in den Landorten — in der
Lage sein » wo ihm bekannt geworden , daß ein Mitglied der
Gemeinde einen Eid schwören solle , warnend und belehrend ein¬
zugreifen , und es ist vielleicht besser, wenn die Inanspruchnahme
des Geistlichen und das Eingreifen des letzteren dem Taktgefühl
des Richters und des Geistlichen völlig anheimgegeben werden ,
als wenn allgemeine Vorschriften ergehen , deren Anwendung auf
den einzelnen Fall doch wieder dem Belieben oder dem Ermessen
des einzelnen Beamten anheimgestellt bliebe .

Landgerichtsvräsident vr . Kiefer äußerte , er glaube , daß die
meisten gegen die Meineide in 's Feld geführten Mittel nicht die
gewünschte Wirkung haben werden . Er glaubt , daß die Ver¬
tretung der Anklage durch energische Staatsanwälte viel wirken
könne. Dann aber sei nach seiner Ansicht vor Allem harte Be¬
strafung der Meineide sehr wirkungsvoll . In der Jugend könne
in dieser Frage sehr viel gethan werden .

Geheimerath vr . Heinze ist der Ansicht , daß der Haupt¬
mißstand in dem zu vielen Schwören liege , was nicht ohne Ein¬
fluß auf die Beurtheilung des Eides sein könne . Familie , Schule
und Kirche müßten berufen sein, die Jugend so zu erziehen , daß
die Zahl der Meineide sich verringere .

Oberkirchenrath Bujard pflichtete den Ausführungen deS Vor¬
redners bei.

Nachdem Abg . Ringwald noch den Wunsch geäußert , ine
Eidesabnahme möge mit größerer Feierlichkeit vollzogen werden ,
hatte die Diskussion über diesen Gegenstand ihr Ende erreicht .

Professor vr . Bassermann erstattete den Bericht über die
Petitionen des Obermarkgräflichen Sängerbundes und des Schopf »

heimer Bezirkssängerbundes um Zurücknahme des Verbots , Ge »

sangsaufführungen weltlichen Charakters in den Kirchen abzu -

halten . Redner anerkennt zwar die hohe Bedeutung des Volks «

gesangs , doch sei es wohl nicht angängig , daß in Kirchen unter
Umständen auch Trink - und Liebeslieder gesungen werden . Der
Ausschuß beantrage Uebergang zur Tagesordnung .

Dekan Fischer vertrat die in der Petition vorgetragenen Ge¬
sichtspunkte . Vielleicht ' könnte für einzelne Landestheile doch eine
Ausnahme von der oberkirchenräthlichen Vorschrift gemacht werden .

Die Abgg . Grether und Ringwald beantragten Ueber -
weisung zur Kenntnißnahme - Abg . Grether begründete diesen
Antrag .

OberkirchenrathSpräsident vr . v. Stoesser vertrat den im
Kommisstonsbericht niedergelegten Standpunkt . Gesangsfcste für
kirchliche Zwecke könnten in den Kirchen abgehaltcn werden , alle
andern dagegen nicht . Redner will damit keineswegs den Volks¬
gesang verkennen , er schätzt ihn vielmehr sehr hoch , denn man
müsse darauf Bedacht nehmen , daß das Volk in anständiger Weise
fröhlich zu sein verstehe.

Dekan Ringer glaubt , man würde dem Reiche Gottes einen
Dienst leisten, wenn man den Gesangsfesten die Kirchen einräume .

Dekan Bähr ist für den Kommissionsantrag .
Dekan Fischer schloß sich dem Antrag Grether an , doch dieser

blieb in der Minderheit und der Kommisstonsantrag wird ange¬
nommen .

Ein Antrag des Dekan Nüßle geht dahin „ Es möchten die
Kosten für die Vorstellung von neuernannten Geistlichen in den¬
jenigen Fällen , in welchen die Verhältnisse dies billig erscheinen
lassen , nicht den Gemeinden selbst zugemuthet » sondern auf die
Diözesankaffe übernommen werden . Die Entscheidung hierüber
bleibt dem betreffenden Diözesanausschuß überlassen .

" Dieser
Antrag wurde , nachdem Oberkirchenrath Henrici sich zustim -
mend geäußert hatte , angenommen .

Den Schluß der Berathung bildete eine eingehende Debatte
über drei von dem Synodalen Löffel gestellte Anträge .

k ( Spritzen der Reben .) Ueber das in letzter Zeit in
der Presse viel erörterte Spritzen der Reben gegen die Folgen
der Blattfallkrankheit bringt ein Organ der katholischen Volks¬
partei , der „Lahrer Anzeiger für Stadt und Land ", die ff . be-
merkenswerthe Auslassung : „In Münchweier sollen sich die
Rebleute gewaltsam der Rebenspritzerei «übersetzt haben . Auch
im Kinzigthale herrscht da und dort große Erbitterung wegen
der bezirksamtlichen Vorschriften , ja manche Rebbesitzer beabsichti¬
gen sogar infolge dieses Zwanges die Reben einfach auszubacken .
Ein derartiges Vorgehen der Rebleute zeugt nach meiner uner¬
schütterlichen Ueberzeugung von großem Unverstände . Das Be .
spritzen der Reben ist nun einmal , wie die Erfahrung hundert¬
fach bestätigt , bis jetzt das einzige wirksame Mittel , die kranken
Reben zu retten und den Untergang des Weinbaus zu verhin¬
dern . Ich selbst habe am Bodensee mich von der Wirksamkeit
des Bespritzens vollkommen überzeugt . Dort herrschte die fatale
Blattkrankheit schon anfangs der achtziger Jahre . Alljährlich
fiel schon Mitte August oder noch früher das Laub ab ; infolge
dessen konnten die Trauben nicht reif werden , es gab fast gar
keinen Wein und der wenige war sehr sauer , endlich wurde auch
das Holz für 's kommende Jahr nicht reif . Belehrt durch den
Herrn Hofrath vr . Ncßler , begannen Einzelne mit dem Bespritzen
der Reben . Von Anderen — das waren natürlich die Pfiffigeren
— wurden sie deßhalb freilich verspottet und verhöhnt . Allein
auch da bewahrheitete sich das Sprichwort : „Wer zuletzt lacht ,
lacht am besten"

. Als der Herbst kam , hatten die Spritzer weit
mehr Trauben , die Trauben waren vollkommen reif , der Wein
deßhalb gut und hoch im Preise , das Holz für das kommende
Jahr vollständig ausgereift . Die Spötter aber machten lange
Gesichter , denn ihre Reben waren fast ganz kahl , die wenigen
Trauben , die davon gekommen , nicht reif , der Wein fast
ungenießbar und werthlos , endlich das Holz nicht reif und

42 , Etil 111A « Nachdruck »erboten .

Novelle von O . Bach . ( Schluß . )
Heute galt cs , den Geburtstag des jüngsten Töchterchens

Verdecks zu feiern . „ Laßt uns die Gläser ergreifen und auf das
Wohl des Geburtstagskindes trinken !" rief mit frischer Stimme
Fürst Karl , der aufstchend sein Glas erhob . „ Möge es die
Freude seiner Eltern werden und der Mutter gleichen an Anmuth
und Güte .

"

Erröthend blickte Emmy auf ihr kleines , jetzt zwei Jahre altes
Töchterchen nieder , das sie auf ihrem Schoße hielt und das die
weißen Aermchen bittend zu der Mutter erhoben batte , um mit
dem kleinen Gläschen anzustoßen . Liebkosend hob sie das reizende
Kind zu dem Freunde empor , der sein Glas hell mit dem des
Kindes zusammenklingen ließ .

„Und möge es einst einen Freund finden , wie ich ihn gefun¬
den, " sagte Emmy herzlich , „ der ihm treu bleibt in allen Fähr -
lichkeiten des Lebens .

"
Munter klangen die Gläser zusammen , da Platzte Baron

Ohlen , der seinen einige Wochen dauernden Urlaub bei dem alten
Freund Verdeck verlebt und der jungen schönen Herrin des Hauses
seine ehrerbietigen Huldigungen darbietct , mit den Worten heraus :
„Aber keine Freundin , wie — verdammt , ich alter Esel, " unter¬
brach er sich, als er das Erbleichen Verdecks bemerkte , „muß ich
die Dummheit machen !"

Emmy schritt mit einem beruhigenden Lächeln auf ihren zu
Boden blickenden Gemahl zu , küßte seine Stirn und vollendete
die unterbrochene Rede Ohlens mit den Worten : „ Keine Freundin ,
wie Jenny von Wittinghoff , wollen Sie sagen . Der Name
erschreckt mich so wenig mehr , daß ich wohl wissen möchte , was
aus ihr geworden . Wissen Sie es , Baron Ohlen ? "

Ein fast schüchterner Blick Ohlens traf Verdeck. „ Darf ich es
riskiren , etwas von dem hübschen Satan zu erzählen ? " fragte er.

Verdeck zuckte die Achseln. „Wenn Ihnen daS Schweigen zu
schwer wird , meinetwegen ! Für mich existirt sie nicht mehr und
meine Neugierde haben Sie nicht erregt .

"

„Desto mehr aber die meinige, " sagte lachend Emmy , „und ich
bitte , sagen Sie , was Sie von ihr wissen .

"
Der Offizier räusperte sich, drehte den Schnurrbart , trank erst

noch ein Glas Wein in einem Zuge aus , dann begann er : „Daß
die Wittinghoff den Legationssekretär der französischen Gesandt¬
schaft , Herrn v . Melfort , geheirathet bat , wissen Sie . Sie mußte
bei Ausbruch des Krieges mit ihrem Gemahle nach Frankreich
gehen und lebte dort sehr vergnügt , bis die deutsche Invasion sie
in Konflikt mit ihren vaterländischen Gefühlen brachte . Das
Unglück , vielleicht das Glück des Herrn v . Melfort wollte , daß
ein bildhübscher deutscher Offizier als Verwundeter in das Schloß
unserer holden Donna gebracht wurde . Der Gemahl der Herrin
war in diplomatischen Geschäften abwesend , und Mitleid mit
dem schönen Landsmanne , das Gefühl , das sich bei dem Anblick
deutscher Truppen regte , veranlaßte die Dame , vielleicht mehr
als nöthig war . sich um das Schicksal ihres Schützlings zu be¬
kümmern . Das Ende vom Liede war , daß der genesene Offizier
die reizende Landsmännin als angenehme Kriegsbeute mit sich
nahm , um einige Wochen später wiedcrhergestellt dann zu
seinem Truppentheil ohne sie zurückzukehren . Herr v . Melfort
hatte die einfache Thatsache erfahren und als die junge Dame
nach der kleinen Fahrt , die sie als Samariterin gemacht , ganz
harmlos zu ihrem Gemahl zurückkehrcn wollte , fand sie die Thür
verschlossen und der Castellan hatte die Weisung , der gnädigen
Frau ihre Effekten , eine ziemlich bedeutende Summe Geldes und
einen Brief des Gemahls zu übergeben , in dem er sie aufforderte ,
schleunigst nach Deutschland abzureisen , um das edle Werk , das
sie auf französischem Boden begonnen , dort zu vollenden , da er ,
Melfort , ewig auf ihre Gegenwart Verzicht leiste . So viel ich
gehört habe , ist Frau Jenny v . Melfort dem Gebote ihres Ge¬
mahls nachgekommen , fand aber ihre Stelle bereits durch eine
Jugendliebe des Offiziers , mit der er sich gleich nach seiner Rück¬
kehr verlobt hat , besetzt und hat nun Zeit , „fern von Madrid " —
sie ist nämlich mit ihrer Mutter von Berlin fortgezogen — über
ihren Leichtsinn nachzudenken. Herr v - Melfort aber hat die
Scheidung cingeleitet , die auch jetzt wohl schon vollzogen ist , da

der Herbst für das kommende Jahr schon wieder zum voraus
verloren . So hat das Bespritzen den Einen tausende von Mark
genützt , daS Nichtspritzen den Andern tausende von Mark geschadet .
Jetzt waren auch die Spötter durch Schaden klug geworden und
beute spritzen sie alle ohne Ausnahme . — Aber der polizeiliche
Zwang ! Man sollte jedem freiüellen , ob er spritzen wolle
oder nicht — so sagen Biele . Nun ja ; wir wollen über die
Berechtigung oder Nichtberechtigung des Zwangs nicht disvu -
tiren , sondern den einzelnen Rebleuten ruhig die Wahl lassen
zwischen der Freiheit , ihre Reben zu ruiniren , und
dem Zwange , sie zu erhalten . So liegt die Frage vom
praktischen Standpunkte aus . Wir meinen nun , einem vernünf¬
tigen Manne , der nicht gegen alle Erfahrung und Belehrung
taub ist , sollte die Wahl nicht schwer fallen . Mag der Zwang
berechtigt sein oder nicht , jedenfalls ist er vernünftig : er will
nur das Beste der Rebleute , denn , ich wiederhole es : das
Spritzen ist das einzige Mittel , die Reben vordem sonst sicheren
Untergange zu retten . Wäre am Bodensee s. Z . ebenfalls Zwang
angcwendet worden . so hätten die Rebleute damals wohl auch
geschimpft , heute aber würden sie der Regierung dafür danken ,
weil sie vor schweren Verlusten bewahrt worden wären . Wie
ich höre , sagen auch Manche : Wir pflanzen zwischen unseren
Reben auch Bohnen ; diese werden aber durch das Spritzen
ungenießbar u . s . w . Ich antworte darauf : Auch das ist ein
Vorurtheil . Es ist nicht wahr , daß das Spritzen der Reben den
Bohnen schadet. Wohl nirgends im Lande werden so viele Bohnen
zwischen den Reben gepflanzt , wie auf der Insel Reichenau . Der
Erlös für Bohnen aus den Reben beträgt dort jährlich viele
Tausende von Mark . Als nun die Spritzerei der Reben losging ,
wollten gewisse Gemüsehändler derartige Bohnen beanstanden ;
doch gar bald waren sie von der Unschädlichkeit der in gespritzten
Reben gepflanzten Bohnen vollständig überzeugt , und nach wie
vor steht die Bohnenkultur trotz des Rcbenspritzens auf der Insel
Reichenau in hoher Blüthe . Darum , Ihr Rebleute : Zwang Hin-
Zwang her — spritzt Eure Reben ! Wollt Ihr Euch nicht selbst
ruiniren , so müßt Ihr spritzen . Nützt es auch bei dem schlechten
Stande der Reben für dieses Jahr nicht viel, so nützt es um so
mehr für 's nächste Jahr ; denn ohne Spritzen wird das Holz
sicher nicht reif . Die paar Mark , die Ihr für das Spritzen aus¬
legen müßt , sind ein gut angelegtes Kapital , das Euch reichliche
Zinsen tragen wird . Zum Schluffe noch die Bemerkung : Der
dieses schreibt , ist nicht etwa ein Büreaukrat , sondern ein katho¬
lischer Pfarrer , der aus Erfahrung redet und fest überzeugt ist ,
daß jeder , der aus Unverstand oder Böswilligkeit gegen das Be¬
spritzen der Reben schreibt oder redet , sich am Volkswohlstände
schwer versündigt . Vxpsrto «rsäs — d . h . Wart nicht , bis du
durch Schaden klug wirst ! Wer aber mir nicht glauben will , der
mache eine Reise an den Bodensee und wandere von Haus zu
Haus , um sich belehren zu lassen — und der Saulus wird un¬
fehlbar als Paulus beimkehren in's Kinzig - oder Münsterthal .

"

» (Die Briefversendung ) von Karlsruhe aus hat in
dem vorigen Jahre wiederum eine nicht unerhebliche Zunahme
erfahren : sie bewegt sich nun seit 1887 in aufsteigender Linie .
Während im Jahre 1889 im Ganzen 5 926 986 Briefe von hier
abgeschickt worden » hat die Briefversendung im vorigen Jahre
die sechste Million überschritten und 6145 984 Stück betragen .
Man muß zugestehen , daß diese Zahl für die Bevölkerungsziffer
Karlsruhe 's eine sehr bedeutende ist . Einen kleinen , anscheinend
auf rein zufälligen Gründen beruhenden Rückgang erfuhr die
Ziffer der hier eingegangenen Briefe ; sie sank von 6 445 426 Stück
auf 6 407 674 . Packete ohne Werthangabe sind im vorigen Jahre
hier 412,274 , Briefe und Packete mit Werthangabe 42 647 auf -
gegeben worden ; der angegebene Werthbetrag bezifferte sich auf
die stattliche Summe von 99 483 597 M . Wie im Briefverkehr ,
so ist auch im Verkehr von Packeten und Werthsendungen die
Zahl der ankommenden Sendungen größer als die der abgehen¬
den ; es trafen 422 744 Packete ohne Werthangabe , 64005 Briefe
und Packete mit Werthangabe ein ; der Werthbetrag der
ankommenden Sendungen stand aber hinter dem der ab -
gehenden wesentlich zurück , denn er stellte sich auf 77 290170 M .
Poknachnahme - Sendungen wurden 54 444, auf einen Betrag von
33? 350 M . lautend , ausgegeben , während 34 057 Sendungen im
Betrag von 276 701 M . eingingen . An Postaufträgen zur Geld -
einziehung und Accepterhebung gelangten 23 524 zur Aufgabe :

ja seine Gemahlin Protestantin ist . So , nun haben Sie die
ganze Geschichte .

"

„ Und mit ihr sei die Erinnerung an die Heldin für immer
begraben, " meinte Verdeck hastig . „Komm , Emmy , führe mich
ein wenig in den Garten ! Die alte Wunde brennt wieder , sobald
sie berührt wird .

"

Liebkosend nahm sie seinen Arm . „ Findest Du den Balsam
nicht in meiner Liebe, in meinem Vertrauen , Hubert ? " flüsterte
sie . „ So komm , komm zu Deinem Kinde , daß es Dich mit
seinem Lächeln erquicke .

"

Sorgsam führte sie ihn die Stufen hinab und vor dem Bilde ,
das sich chm zeigte , schwanden alle Wolken des Trübsinnes .

Der kleine Walter hatte einen Blumenkranz gewunden und
war eben im Begriff , sein Schwesterchen damit zu schmücken.

Das kleine Mädchen war vor ihm niedcrgekniet , um sich den
Kranz auf das blonde Lockenköpfchen drücken zu lassen , als die
Eltern sich ihnen näherten . Rasch nahm der Knabe die Blumen¬
krone wieder in seine Hände . eilte auf den Vater zu und rief
freudig : „ Ich bringe Dir lieber den Kranz . Papa . Komm , bücke
Dich , die Schwester schenkt Dir gern die Blumen .

"
Mit einem seligen Lächeln bog sich der Graf zu seinem

Söhnchen nieder und ließ es geschehen , daß er ihm die Blumen
auf das Haupt drückte; dann nahm er den Knaben an die Hand ,
winkte Emmy , ihr kleines Mädchen mitzunchmen , und in Ge¬
meinschaft mit Weib und Kindern kehrte er zu den Freunden
zurück.

Sein noch gefülltes Glas ergreifend , leerte er es in einem
Zuge und warf es dann zu Boden , daß es in Scherben zerbrach ,
mit den Worten : „Wie dies Glas zertrümmert , so sei die Ver¬
gangenheit auf ewig begraben . Der Zukunft bringt ein neues
Glas , auf daß sie so schön sei wie die Gegenwart ."

„Das walte Gott !" ertönte die Stimme des alten Saldern ,
der unbemerkt mit seiner Gattin in den Garten getreten war
und jetzt segnend seine Hände über seine Kinder und KindeS -
kinder breitete .



was die eingegangeuen Postaufträge betrifft, so waren IS 516 zur
Geldeinziebung (im Betrag von 2032426 M ) und 382 zur Accept -
einholuog bestimmt - Der Verkehr mit Postanweisungen bat sich
dem Jahre 1889 gegenüber wiederum gesteigert ; man zahlte auf
256102 Anweisungen 15 994 221 M . ein , während auf 302218
Anweisungen hier 19 732279 M . ausgezahlt worden sind . Im
telegraphischenVerkehr trat eine besonders große Aenderung nicht
ein ; cs wurden 71962 inländische und 21381 ausländische Tele¬
gramme aufgegeben und insgcsammt 106 236 Telegramme hier
auSgetragen.

H Offenburg , 1 . Juli . (Landwirthschaftliches . —
Abendunterhaltung . — Schwurgerichtssitzungen .)
Die zahlreichen warmen Gewitterregengüffe der letzten Zeit haben
das Wachsthum in Wald und Feld ungemein befördert. Was
die Aussichten auf die Getreideernte betrifft , so sind dieselben
jetzt weit besser, als vor Monatsfrist . Die Kartoffeln haben sich
kräftig entwickelt und fangen nun an zu blühen . Rüben- und
Tabaksetzlinge sind gut angewachsen , Hopfen wachsen rasch
und haben ein gutes Aussehen. Beim Klee folgt das zweite
Wachsthum dem ersten Schnitte rasch auf dem Fuße nach .
Mit dem Mähen der Wiesen hat man bereits den Anfang
gemacht ; Futtermenge und Beschaffenheit derselben fiel im
Ganzen gut aus . Die Kirschenernte fiel sehr reichlich aus ,
Zwetschgen wird es nicht gerade viele geben : dagegen ver¬
sprechen Birnen - und auch Aepfelbäumc einen guten Ertrag . —
Kürzlich fand im Saale der Brauerei Armbruster eine vom
Männergesangverein Konkordia und der städtischen Kapelle zum
Besten des in hiesiger Stadt zu errichtenden Kriegerdenkmals
veranstaltete Abendunterhaltung statt , die , von dem edlen Zwecke
abgesehen , schon aus Rücksicht aus die Opserbereitschaft der Ver¬
anstalter eine größere Theilnahme verdient hätte, lieber das von
beiden Vereinen während der Abendunterhaltung Gebotene herrscht
nur eine Stimme der Befriedigung . — Die öffentlichen Sitzungen
des Schwurgerichts des dritten Vierteljahrs begannen beute den
1 . Juli . Zum Vorsitzenden ist der Großh . Landgerichtsrath
Ernst , zu dessen Stellvertreter der Großh . Landgcrichtsrath May
ernannt .

^ 2 Vom Bodensee , 1 . Juli . (Stand der Kulturen .
— Sparkasse Heiligenberg . ) Wenn auch die Ent - !
Wickelung der Reben infolge der naßkalten Mai - und Juniwit - !
terung fast überall eine erhebliche Verspätung erfahren hat , so ?
trifft man an geschützten Lagen vielfach jetzt blühende Trauben . ^

— re Stml„ r glaldeu ö. W. — » Rmk., i Franc ^ so Pfg.

Insofern die nächsten Monate von überwiegend warmen Regen
begleitet sind , werden die Weinaussichten sich als keineswegs
ungünstig gestalten . Unter den Obstarten scheinen die Birnen
den relativ besten Ertrag zu versprechen . An den Apfelbäumen
beobachtet man häufig ein Gelbwerden der Blätter . Die Heu¬
ernte hat ein nach Qualität und Quantität recht gutes Erträg -
niß geliefert. Den Feldfrüchten kommt die dermalige Tempera¬
tur ohne Zweifel sehr zu statten. — Nach dem neuesten Rechen¬
schaftsbericht der Sparkasse Heiligenberg halte dieselbe Ende
1890 ein reines Vermögen von 590 420 M . 3 Pf . Dasselbe be¬
trug Ende 1889 im Ganzen 580137 M . 5 Pf . ; abzüglich der
1890 verthciltcn Ueberschüffe (30000 M . ) -- 550137 M . 5 Pf .
Es hat somit eine Vermehrung um 40 282 M . 98 Pf . stattge¬
funden.

Verschiedenes.
* Karlsruhe , 2. Juli . (Der „ Gummi zeitung " ) schreibt

ein Svortsmann : Die Badesaison ist da , der Ruder - sowie
Segelsport steht bereits in Blüthe und die daher entstehenden
selbstverständlichen Unglücksfälle werden , wie leider alle Jahre ,
Trauer in die Familien bringen , aber niemals wird es Jemanden
einfallen, einen einfachen Gummircttungsring , der auf¬
geblasen den Verunglückten über Wasser hält , zu tragen . Es
ist Sache der Frauen , fick der gesunden Idee zu bemächtigen
und ihren Männern , Söhnen und Verlobten nur das Schwimmen,
Baden oder Wafferfahren zu gestatten, wenn sie fest versprechen ,
sich dabei eines Lebensretters zu bedienen , der aus Gummi
bestehen muß , denn Korkkleidungsstücke haben sich in vielen
Fällen als unzureichend erwiesen , einen Menschen längere Zeit
über Wasser zu halten. Alle ohne Ausnahme , gleichviel ob
in der Kunst des Schwimmens bewandert oder nicht , sollten
in oder auf dem trügerischen Element , das „ keine Balken
hat" , mit einem Gummigürtel versehen sein ; hat doch die
Erfahrung bewiesen , daß gerade gute Schwimmer , auf ihre
Kräfte pochend , einen zu frühen Tod in den Wellen fanden.
Kein Waffervergnügen ohne Rettungsgummi , sollte das Losungs¬
wort Aller werden . Ebenso sollte jedes Boot mit mehreren
Rcttungsgummikissen ausgestattet sein , wie es jetzt schon bei
amerikanischen und englischen Vergnügungsfahrten der Fall ist :
in letzter Zeit hat man die Aackts sogar mit Gummimatratzen
ausgerüstet, die, auf dem Wasser bei einem Unglücksfall flottirend,
selbst mehreren Menschen als Stützpunkt dienen können . Man

Frankfurter Kurse vom 1 . Juli 1891.
"

bedient sich bei unS noch zu wenig jener Lebensretter. Diese
Gummischwimmgürtel sind in dem hiesigen Gummiwaarengeschäft
von Aretz u . Cie . zu haben und im hiesigen Friedrichsbad
bereits praktisch angewendet.

* Berlin , 1 . Juli . ( Eis enbahnjubiläum . ) Heute vor
50 Jahren , am 1. Juli 1841 , wurde auf der Berlin -Anhaltischen
Bahn der erste Zug nach Jüterbog abgelaffen. Das Ereigniß
vollzog sich ohne Feierlichkeit .

Handel und Verkehr.
Mannheim , 1. Juli . Weizen per Juli 22 .30 , per Novbr.21.50 , per Mär , 21 .40. Roggen per Juli 20.75 » per Novbr .

18 .80 , per März 18 .60 . Hafer per Juli 16 .50, per Nov . 14. 10,
per März 14.40.

Bremen » 1 . Juli . Petroleum-Markt. Schlußbericht . Stan¬
dard white loco 6 .25 . Beh . — Amerika» . Schweineschmalz
Wilcor 33 , Armour 32' /«.

KSln » 1 . Juli . Weizen per Juli 20.65 , per Nov . 21 . 10,
Roggen per Juli 20 .05 , per Nov . 18.90. Rüböl per 50 kg
per Oktober 62 . 60, per Mai 63.—.

Antwerpen , 1. Juli . Petroleum - Markt. Schlußberichl
Raffinirtes , Type weiß , disponibel 16V, . Per Juli 16 ,
per August 16V, , per September -Dezember 16V« . Still . Ameri¬
kanisches Schweineschmalz, nicht verzollt, dispon ., 78V« Frcs .

Paris , 1 . Juli . Rüböl per Juli 71 .50, per August 72 . — ,
per Septbr .-Dezbr. 73.75 , per Jan .-April 75 .50 . Still . —
Spiritus per Juli 41 .50, per Jan .-April 38 .25 . Still . —
Zucker , weißer , Nr . 3 . per 100 Kilogramm , per Juli 34 .30 ,
ver Oktober-Januar 34 . —. Fest . — Mehl » 8 Marques » per
Juli 60.30 , per August 60.60 . per September -Dez. 61 . — , per
Nov .-Febr . 61 . — . Fest . — Weizen ver Juli 27 . 10, per August
26 .90, per Sept . - De» . 27 . - , per Nov .-Febr . 27 .10 . Beh.
— Roggen per Juli 17 .80 , per Aug . 17 .25 , ver Sevt . -Dezbr.
17. 25 , per Novbr .- Febr . 17.40 . Still . — Talg 64 .50 . Werter :
heiß.

Rew -Uork, 30. Juni . (Schlußkurse . ) Petroleum in New- Jork
6 .90—7.05, dto . in Philadelphia 6 .85 — 7 . —, Mehl 4 .40 , Rother
Wtnlerweizen 1 .04 » » , Mais ver Juli 63, Zucker fair resin.
Muse - 3 , Kaffee fair Rio I8V2, Schmalz ver Juli 6 .40,
Getreidefracht nach Liverpool 2 . Baumwolle -Zufuhr vom Tage
4 000 B ., dto . Ausfuhr nach Großbritannien — B „ dto . Aus¬
fuhr nach dem Continent 2 000 B . , Baumwolle Per Septbr - 8 . 18,
per Oktober 8.29 .

VerantwortlicherRedakteur : Wilhelm Harder in Karlsruhe.

rsbel — e Amt. «> Pfg„ l Mark Bau!» — l R« k. so Pf, .

M . 106 20
M . 98.90
M - 85 .80
M . 105 50
M . 98 .90

EtaatSpapiere.
Baden 4 Obligat . ff. - - - --

. 4 „ M . 103 .40

. 4 Obl . V. 1886 M . 104 .90
Bayern 4 Obligat . M . 105 30
Deutschl^ -Reichsanl

„ 3 „
g

Prnißen 4 Consols
, 3Vr .

Wtbg . 4' /,Obl . v . 187SM .
. 4 Obl . v . 75/80 M . 102.70

Oesterreich 4 Goldrente ff. 96 .10
„ 4 ' /» Silberr . fl. 80 50
. 4V, Papierr . fl. —
. 5 Papierr . v. 1881 89 10

Ungarn 4 Goldrente fl. 91 .80
Italien 5 Rente Kr. 92.40
Rumänien 5 Am.-R . Fr . SS 10
dto . 4 Aeuß. Anl. v . 1889 - .—
Rußland 6 Goldanl . R . 105.80

, 511 Orientanl . PR . —
. bin . PR .

Port - 4 ' /. Anl . v . 1888 M . 68.50
„ 3 Ausländ . Lstr . 45 70

Serbien 5 Goldrente Lstr . 89 -
Schweden 4 Oblig - M . 10170
Span . 4 Ausländ . P . 73 .10
Berner 3V , Obligat . Fr . 97 30
Egyflten 4 llnif . Obl . Lstr . 97 80

, 3 '/, Privil . Lstr . 9280
Argent . 5 Inn . Goldanl . P . — —

Bank-Mtie ».
4 ' /z Deutsche R .-Bank M . 144 20
4 Badische Bank Thlr . 113 —
5 Basler Bankverein Fr . 142 50
4 Berlin . HandelSges . M . 135 SO
4Darmstäbter Bank fl. —
4 Deutsche Bank M . 15130
4 Deutsche VereinSb. M . 108.50
4 Deutsche Unionbank M . 7610
4 DiSk.-Komm.-A. Thlr . 177 40
5 Oek . Kredit ö . fl. 257»/«
4 Rhein . Kreditbank Thlr . 117.20
4 D . Effektenb . 50°/, Thlr . 118 40
4D . Hyv.-Bk. Thlr . 50°/, 101.10

Eisenbahn -Aktien.
Hess. Ludwigs-Bahn Thlr . 114 20
4V, MälzMax -Bahn fl . 145 50
4 Pfälz . Nordvahn fl . 114 .70
4 Gotthardbahn Fr . 142 .31
5 Böhm . Westbahn fl. 306Vr
5 Gal . Karl -8udw.-B . fl . 182 '/«
5Oek -Ung. St .-B . Fr . 254 »/,
5 Oest. Südbahn (8mb. ) fl. 95V,
5Oest . Nordwest ff. 179 ' /«
5 „ . fl. 188 '/-

Eisenbahn -Prioritäten .
4 Elisabeth steuerfrei M . 100 30
5 Mähr . Grenzbahn fl. 80.30
5 Oest. Nordwest v . 74 M . 107 .50
5 „ „ lüt . fl . 92.60
5 „ „ Int . 8 . fl. —
3 Raab -Oed -Ebenf . M . 69.60
4 Rudolf fl. 82 30
4 , Salzkgut . stfr . M . SS 80
4 Vorarlberger fl . 82 50
3 Jtal . gar . T . -B . kl . Kr. 56 70
5 Gotthard IV . S . Fr . 10180

3'/^ Jura -Bern - Luz .
4 Schweizer Central
4 dlo . Nordost 85-87
5 Südbahn steuerfrei
4 dto.
3 dto .

Kr. 96
Kr. 102
Fr . 102

fl . 103
M . 93.
Fr . 65 .

r . 101

5Oest .-U .St .-B . 73-74 fl.
3 dto . I .-VIII . Em .

"
3 Livorn. 0 . 0 . u . 0/2
üToscan . Central
5 Westsic .E .-B . 80stfr.
6 South . Pacif . Cal . l .

Pfandbriefe .
4 Pr .B .-K.-A. VIl-IXTHlr. lOO
4 Preuß . Centr -Bod .-Kred.-

G . 85 L 100 Thlr . 101
4 Rh . Hyp. S . 43-46 M . 100.
3V , dto . M . 93

Verzinslich « Loose.
3 '/- Preuß . Präm . Thlr - 170
4 Badische Präm . Thlr . 137
4 Bayrische Präm - Thlr . 142
4 Mein . Pr .-Pfb . Thlr . 127.

40 3 Oldenburger Thlr . 128 . -
40 4 Oesterr. v- 1854 fl . — —
504 „ v . 1860 st. 124 .20
504 Stuhlw .Raab -Gr -Thlr . —

Unverzinsliche Loose
per Stück in M .

Ansbach-Gunzenh . fl. 37 .70
Augsburger fl. 29 30
Braunschweiger Thlr . —.
Freiburger Fr . 29 .30
Kurhesftsche Thlr . 380.50
Mailänder Fr - 10 19.70
Meininger fl.
Oesterrercher v . 1864 fl . 320.80
dto . Kredit v . 1853 fl. 327 .70
Schwedische Thlr . 84 40
Ungar . Staats fl. 258 —

Wechsel und Torte «.
Amsterdam fl. 100 168 .70
London Lstr . 1 20.36

40 Paris Fr . 100 30 .60
80 Wien fl . IM 173 45
70 Dollars in Gold 4.16

60

3V» Freiburg v- 1888 M .
3 Karlsruhe v -1836 M .

20 Franken-Stück
Engl - Sovereigns
Obligationen «nd

Aktien.

1615
20 .29

Industrie -

fl.
95 .60
86.80

118 .40Ettliuger Spinnerei
KarlSruh . Mas chinenf - M
Bad . Zuckers - Wagh . fl. 70 -50
3 Deutsch Phönix 20°/» E . 218 —
4 Rheinische Hypotheken -

Bank 60°/, Thlr . 124 —
5 Westeregeln-Alkali-W - 147 .30
5 Dortmund . Union M - 111 .50
5 Alpine Montan abgest . —
4 '/, dto . M . 99.20
4 Rom i. G - S . I Lire
4 dto . Ser . Il -VIH Lire 81 .90

Ttandesqerrl . Aulehe » .
4 Useub -Büdingen fl. 101 50
3Vr M enb -Birstein 87 M - 88 .—
Reichsbank-Discont 4 V,
Frankfurter Bank-DiSccnt 4°/«

BürgerlicheRechtspflege .
Aufgebot.

M .S19 .2 . Nr . 8054 . Müllheim .
Johann Friedrich Schwarz , Land-
wirtb in Marzell , besitzt auf der Ge¬
markung Kaltenbach, Gewann Sengel -
thure, 39 a 78 w Wald , Lagerbuch Nr .
393 , einerseits Martin Schwarz , ander¬
seits Georg Ernst Erben , ohne Grund¬
buchseintrag.

Auf Antrag wird Aufgebotstermin
bestimmt auf
Montag den 2 . November 1891 ,

Vormittags 9 Uhr ,
und werden deshalb alle Diejenigen,
welche an der genannten Liegenschaft
in den Grund - und Pfandbüchern nicht
eingetragene, auch sonst nicht bekannte
dingliche , oder auf einem Stammguts -
oder Familienverbande beruhende Rechte
geltend machen wollen , aufgefordcrt,
ihre Rechte spätestens in dem Termine
geltend zu machen , widrigenfalls die
nicht angemeldeten Ansprüche für erlo¬
schen erklärt würden.

Müllheim , den 26 . Juni 1891 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Adler .
Berscholleuheitsverfahren.

M .8S8 .2 . Nr . 24,208. Pforzheim .
Das Großh . Amtsgericht hier hat un¬
term Heutigen beschlossen :

Gegen die ledige Christine Lichten -
fels von Pforzheim , geb. zu Pforz¬
heim am 18. Dezember 1844 , Tochter
des verstorbenenFriseurs Gerhard Wil¬
helm Lichtenfels von da, welche seit dem
Jahre 1873 vermißt wird , ist die Ver¬
schollenheitserklärung beantragt .

Dieselbe wird aufgefordert,
binnen Jahresfrist

Nachricht von sich hierher gelangen zu
lasten.

Ferner werden alle Diejenigen, welche
Auskunft über Leben oder Tod der Ver¬
mißten zu ertheilen vermögen, aufge¬
fordert, hiervon binnen Jahresfrist dem
diesseitigen Amtsgericht Anzeige zu er¬
statten.

Dies veröffentlicht:
Pforzheim , den 24 . Juni 1891 .

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts :
Rittelmann .

M 910 .2. Nr . 4779. St . Blasien .
Mit Beschluß des Großh . Amtsgerichts
dahier vom Heutigen wurden Agatha
und Genofeva Fricker von Tiefenhäu-
sern unter Verfüllung in die Kosten des
Verfahrens für verschollen erklärt.

St . Blasien , den 18 . Juni 1891 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Matt .

Haudelsregiftertiuträge .
M 820 . Nr . 12,779 . Bruchsal .
1. Zu O .Z . 82 des Firmenregisters ,

Firma G . Harlfinger in Odenheim,
wurde unterm 17. Juni ds . Js , Nr .
12,779 . eingetragen:

Die Firma ist erloschen .
2. Zu O .Z . 58 des Firmenregisters

wurde unter'm 19. Juni 1891 , Nr .
13,054 , eingetragen : Firma Louis
Jordan in Odenheim. Inhaber ist
Louis Jordan , lediger Kaufmann in
Odenheim; derselbe betreibt ein offenes
Ladengeschäft mit Manufaktur - , Spe¬
zerei - und Glaswaaren .

3 . Zu O .Z . 551 des Firmenregisters ,
Firma Albert Hähn L Cie . in
Bruchsal , wurde unterm 17 . Juni 1891 ,
Nr . 12,878 , eingetragen:

Der Firmeninhaber Franz Maier hat
sich am 21 . Mai 1891 mit Anna , geb.
Schmidt von Bruchsal, verehelicht nach
Abschluß eines Ehevertrags , laut wel¬
chem jedes der Brautleute 50 Mark in
die Gütergemeinschaft einwirft , wäh¬
rend alles übrige , gegenwärtige und
künftige Vermögen mit den etwa dar¬
auf haftenden Schulden von der Güter¬
gemeinschaft ausgeschloffen und für ver-
liegenschaftet erklärt wird.

4 . Zu Ord Z . 147 des Gesellschafts¬
registers, Firma Körner , Bürger L
Cie . in Bruchsal , wurde unterm 17 .
Juni 1891, Nr . 12,877 , eingetragen:

Der Gesellschafter Binzens Bürger
hat sich am 21 . Mai 1891 mit Bertha ,
geb. Kuhn von Pforzheim , verehelicht ,
nach Errichtung eines Ehevertrags , laut
welchem die Verlobten in die eheliche
Gütergemeinschaft nur den Betrag von
je 100 Mk . einwerfen und ihr gegen¬
wärtiges und zukünftiges Vermögens¬
beibringenjeder Art als verliegenschaftet
mit den darauf hastenden Schulden von
der Gemeinschaft ausschließen .

Bruchsal, den 19 . Juni 1891 .
Großh . bad . Amtsgericht.

B e ch t 0 l d.
M '841 . Nr . 30,574 . Heidelberg .

Zum dieff. Gesellschaftsregister wurde
eingetragen:

a- Zu O .Z . 346 — Firma „Ernst
« Kohlhagen " in Heidelberg :

Der Ehefrau des Kaufmanns Adam
Gustav Ernst , Anna Maria , geborne
Neder hier , wurde Prokura ertheilt.

> d . Zu O .Z . 347 :
! Die Firma ^Joseph Neff Söhne "
! mit Sitz in Nußloch. Gesellschafter
! sind :
j 1. Joseph Neff , Cigarrenfabrikant

in Wiesloch. Verehelicht ist der¬

selbe mit Sophie , geborne Hölzer,
ohne Ehevertrag .

2. Egidius Neff, Cigarrenfabrikant
in Nußloch. Verehelicht ist der¬
selbe mit Rosa , geborne Löscher,
ohne Ehevertrag .

Die Gesellschaft hat am 17 . Dezem¬
ber 1890 begonnen.

Jeder Gesellschafter ist zur Vertre¬
tung der Gesellschaft und Firmenzeich -
nung berechtigt .

Heidelberg , den 20 . Juni 1891.
Großh . bad . Amtsgericht.

Schott .
M .842 . Nr . 30,905. Heidelberg .

Zum dieff . Firmenregister — Bd . 11 —
wurde eingetragen :

» . Zu O .Z . 247 . Die Firma „M .
Geis sing er" in Heidelberg ist
erloschen .

d . Zu O .Z . 271 — Firma „Elisa¬
beth Hirth " in Heidelberg — :

Die Inhaberin Elisabeth (Ba -
bette ) Hicth hat sich mit Kauf¬
mann Alois Kunst von Monta -
bauer , wohnhaft hier , ohne Ehe¬
vertrag verehelicht . Inhaber der
Firma ist nunmehr Kaufmann
Alois Kunst dahier. Dessen Ehe¬
frau wurde Prokura ertheilt.

c . Zu O .Z . 327 :
Die Firma „ Hirsch Strauß "

mit Sitz in Meckesheim . Inha¬
ber derselben ist Kaufmann Hirsch
Strauß in Meckesheim . Verehe¬
licht ist verselbe .mitRcgine Waller¬
stein von Gochsheim. Nach 8 1
des Ehevertrags 6 ä . Heidelberg ,
den 9 . Juli 1872 , wirft jeder Theil
25 fl . in die Gemeinschaft, wäh¬
rend alles übrige gegenwärtige
und zukünftige, liegende und fah¬
rende Vermögen von derselben
ausgeschlossen bleibt.

Heidelberg, den 22 . Juni 1891 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Schott . >
M 894 . Mannheim . Zum Han¬

delsregister wurde eingetragen:
1 . Zu O .Z . 256 Ges .Reg . Bd . VI .

Firma : „Tannenbaum L Gundershei -
mxr " in Mannheim . Der am 20 . Mai
1891 zwischen Benni Tannenbaum und
Emma Levi in Stuttgart errichtete Ehe¬
vertrag bestimmt : 1 . Für die Beurthei-
lung der ehelichen Güterrechtsverhält -
niffe soll das im Großherzogthum Ba¬
den zur Zeit geltende Landrecht zur
Anwendung kommen . II . Die künftigen
Ehegatten errichten eine Gütergemein¬
schaft in der Art , daß jeder Theil IM
Mark in die Gütergemeinschaft einlegt,

während alles andere, gegenwärtig und
künftig durch Erbschaft, Schenkung oder
Vcrmächtniß anfallende, bewegliche und
unbewegliche Vermögen von der Güter¬
gemeinschaft ausgeschlossen bleibt und
als Liegenschaft erklärt wird.

2 . Zu O .Z . 351 Ges.Reg . Bd . VI.
Firma : „ Abel L Mertel " in Mann¬
heim . Gottlob Abel ist unter 'm 18.
Juni d . I . aus der Gesellschaft aus¬
geschieden; gleichzeitig ist Privatmann
Philipp Mertel als Gesellschafter cin -
gelreten . Die Firma der Gesellschaft
ist geändert in „ Gebrüder Mertel " .

3 . Zu O .Z . 368 Ges.Reg . Bd . VI.
Firma : „Gebrüder Mertel " in Mann¬
heim . Offene Handelsgesellschaft. Die
Gesellschafter sind : Adam Mertel ,
Buchdrucker , und Philipp Mertel ,
Privatmann , bisherige Theilhaber der
Firma „Abel L Mertel " , welche die
Firma in „ Gebrüder Mertel " umgeän¬
dert haben, während die übrigen Rechts¬
verhältnisse die gleichen bleiben .

4 . Zu O .Z . 72 Firm .Reg . Bd . IV .
Firma „ Ludwig Schäfer " in Mannheim .
Inhaber ist Ludwig Schäfer , Ziegelei¬
besitzer in Mannheim .

5 . Zu O .Z . 496 Firm .Reg . Bd . III
Firma „Adolph Menges " in Mann¬
heim . Die .Firma ist erloschen .

6. Zu O . Z . 73 Firm .Reg . Bd . IV.
Firma „Ferd . Stamm " in Mannheim -
Inhaber ist Ferdinand Stamm , Kauf¬
mann in Mannheim .

Mannheim , den 20 . Juni 1891 .
Großh . bad . Amtsgericht III .

Stein .
M '799 . Nr . 11,280 . Lörrach .

Unter Ord .Z . 181 wurde zum Firmen¬
register eingetragen:

„M . Asal , Weinhandlung in Lör¬
rach .

" Der Inhaber der Firma , Wein¬
händler Mathias Asal in Lörrach , ist
verhcirathet mit Maria Barbara Schla -
geter . Der Ehevertrag ä ct. Lörrach ,
den 24 . Februar 1862, bestimmt wört¬
lich, daß das gegenwärtige, sowie das
beiderseitige , während der Ehe zu er¬
werbende oder durch Schenkung erhal¬
tende fahrende Vermögen von der Ge
meinschast ausgeschlossen und für liegen -
schaftlich ersatzpflichtig erklärt werde .

Lörrach , den 18. Juni 1891 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Dufncr .
Strafrechtspflege.

Ladung .
M 966 .2. Freiburg . Johann

Georg Philipp Bräuninger , Flasch¬
ner von Bartenstein , z. Bk - unbekannt
wo, zuletzt hier wohnhaft, wird beschul¬

digt , als Wehrmann der Landwehr I.
Aufgebots ohne Erlaubniß ausgewan¬
dert zu sein , ohne von der bevorstehen¬
den Auswanderung der Militärbehörde
Anzeige erstattet zu haben ,

Uebertretung gegen 8 360 Nr . 3 deS
Strafgesetzbuchs.

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf

Dienstag den 4 . August 1891,
Vormittags 8 Uhr ,

vor das Großh . Schöffengericht Frei¬
burg zur Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschuldigtemAusbleiben wird
derselbe auf Grund der nach 8 472 der
Strafprozeßordnung von dem König¬
lichen Bezirkskommando zu Donau -
eschingen ausgestellten Erklärung ver»
urtheilt werden.

Freiburg , den 5 . Juni 1891 .
Wagner ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts .
Bekanntmachung .

M .956 . Sect . lila . J .Nr . 1923/113 .
Karlsruhe . Nachdem gegen die Gre¬
nadiere:

1 . Karl Friedrich Schwager aus
Ziegelhausen.

2 . Emil Hensle aus Nordweil ,
zu 1 - 2 vom 1 . Bad . Leib - Grenadier -

Regiment Nr . IM ,
3. Jakob Grub er aus Wallstadt,

vom 2 . Badischen Grenadier -Regiment
Kaiser Wilhelm I - Nr . 110 ,

der förmliche Desertionsprozeß einge¬
leitet worden ist , werden die Genannten
hiermit aufgefordert , spätestens zu dem
auf :

Freitag den 9 . Oktober 1891 ,
Bormittags 11 Uhr ,

im Gericktslokale, Arrestanstalt Gottes -
aue , Hierselbst anberaumten Termine sich
einzufinden , widrigenfalls die Unter¬
suchung geschloffen , sie im Ungehorsams¬
verfahren für fahnenflüchtig erklärt und-
zu einer Geldbuße von 150 —3000 M .
werden verurtheilt werden .

Karlsruhe , den 30 . Juni 1891 .
Königliches Gericht der 28 . Division.

M .957. Sect . IUd . J .Nr . 1926 65.
Karlsruhe . Der durch Nr . 166 ds.
Bl . vor das Unterzeichnete Gericht vor¬
geladene Musketier Julius Gugen -
heim der 9 . Kompagnie 3. Badischen
Infanterieregiments Nr . 111 wird hier¬
mit an Stelle des Termins vom 26.
September d . I . auf
Samstag den 17 . Oktober d . I . »

Vormittags 10 Uhr ,
vorgeladen.

Karlsruhe , den 30 . Juni 1891 .
Königl . Gericht der 28 . Division.

Druck und Verlag der G . Brann ' sche » Hl »fb « chdrnckrrei .
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